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Al-Anon Familiengruppe für Angehö-
rige und Freunde von Alkoholikern:
18 Uhr, Pariser Straße 23, Meeting.
Info unter 0631/19295.
Bund der Polen in Deutschland, Orts-
gruppe Kaiserslautern: 16 Uhr, Maxi-
milian-Kolbe-Haus, Bismarckstraße
64, Treffen.
Lutra Funk Runde: 18 Uhr, Vereins-
heim, Mitgliederversammlung.
Siedlergemeinschaft Pfeifertälchen:
15 Uhr, Am Hang, Siedlungsfest.
Pfarrei St. Peter und Paul Dansen-
berg: 18 Uhr, Eucharistiefeier.
Volkspark-Konzert: 18 Uhr, Volks-
park, Lichterfest mit den „Blue Jeans“
und ihren „Best of Oldies“; 22.30 Uhr
musikalisches Feuerwerk.

Sonntag, 20. Juli

Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club:
10 Uhr, Hauptbahnhof, Tour zum
Ohmbachsee, Info: 0631/3703750.
Alte Knacker: 15 Uhr, An der Feuerwa-
che 10, Tanz für Alt und Jung.

Anonyme Alkoholiker: 16 Uhr, Pari-
ser Straße 23, Treffen; Telefon:
0631/19295.

Gartenschau: 13 Uhr, Neumühlepark,
Kinderprogramm rund ums Theater;
14 Uhr, Kinderzelt, Sommertanz für
Sechs- bis Neunjährige mit Jessica Lo-
renz; 16 Uhr, Haupteingang, Work-
shop für Sechs- bis Neunjährige mit
André Uelner, Anmeldung für den
Workshop: 0631/7100700.

SPD-Ortsverein Bännjerrück/Karl-
Pfaff-Siedlung: 10.30 Uhr, Café Schä-
fer, Leipziger Straße, Frühschoppen.
Volkspark-Konzert: 11 Uhr, Volkspark,
Blasmusik mit der Blaskapelle Duden-
hofen; 12 Uhr, ökumenischer Gottes-
dienst; ab 14 Uhr, Helmut Engelhardt
& Peter Koch mit „Saxophon & Key-
board“; ab 17 Uhr, die Forty Eight-
Band mit „The Golden Sixties“; außer-
dem Unterhaltung für Kinder.

Lokalredaktion:

Die Premiere des KaRaT-Teams im bri-
tischen Silverstone erfuhr durch Pro-
bleme am gerade fertiggestellten
CN-08 ein abruptes Ende. Nachdem
die technische Abnahme, bei der Si-
cherheitsaspekte und Reglementkon-
formität beleuchtet werden, schon zur
Hälfte überstanden war, entpuppte
sich bei der Feinabstimmung der An-
saugtrakt als Achillesferse des Flit-
zers. „Es hätte keinen Sinn gemacht,
damit anzutreten“, beschreibt Team-
chef Andreas Rieser die Situation. „Da
hätte viel kaputtgehen können, und
beim Rennen kann es für den Fahrer
gefährlich werden, wenn der Motor

unkontrolliert nach oben
dreht“, rechtfertigt Rieser den
vorzeitigen Abbruch der Bemü-
hungen auf der Insel.

Dennoch sei das Team mit
dem Premieren-Ergebnis nicht
unzufrieden. Das Bestehen der
technischen Prüfung und da-
mit die Zulassung zum Wett-
bewerb – das sei das Ziel beim

ersten Auftritt auf dem Parkett der
Formula Student gewesen. „Die noch
folgenden Tests hätten wir auf jeden
Fall bestanden. Das zeigt, dass wir un-
sere Hausaufgaben gemacht haben“,
sieht der Chef seinen Rennstall auf gu-
tem Weg. Da aber durch den Ausfall
des Wagens nur Punkte in den be-
triebswirtschaftlichen Disziplinen zu
holen waren, reichte es am Ende natür-
lich nicht zu einer Top-Platzierung.

Bis sich der Vorhang am 6. August
in Hockenheim zum zweiten Mal
hebt, bleibt also einiges zu tun. Auf-
grund der kurzen Zeitspanne wird der
CN-08 für die deutsche FormulaStu-

dent-Veranstaltung mit einer Ersatz-
konstruktion ausgerüstet, die es nicht
erlauben wird, die komplette Motor-
leistung abzurufen. Nach den Erfah-
rungen der ersten Rennwoche gibt
sich Rieser aber zuversichtlich:
„Wenn wir das Gesamtpaket weiter
verbessern, sollte ein Platzierung un-
ter den besten 15 Mannschaften zu
schaffen sein.“ Die Auszeichnung für
das erfolgreichste Erstjahresteam hat
die KaRaT-Crew für das bevorstehen-
de Rennereignis nicht aus den Augen
verloren. Schon in der kommenden
Woche soll das überarbeitete Fahr-
zeug wieder seine ersten Testrunden
drehen. Und weder in puncto Stim-
mung in der Mannschaft noch aus
technischer Sicht entdeckt der Team-
chef einen Rückschlag nach England:
„Es war unsere eigene Entscheidung,
nicht zu fahren. Sämtliche Anforde-
rungen hätten wir erfüllt und somit
unser Klassenziel erreicht“, bleibt er
optimistisch bezüglich der Auftritte in
Hockenheim und in Fiorano. (tmü)

þ Das Modehaus Claussen, das wie
berichtet zum Jahresende schließt,
hatte seine Wurzeln bereits im Jahr
1880. Der jüdische Kaufmann Rapha-
el Vendig gründete das Bekleidungs-
geschäft – allerdings an anderer Stel-
le. Darauf hat der Historiker Roland
Paul vom Institut für pfälzische Ge-
schichte und Volkskunde aufmerk-
sam gemacht.

Damals hieß es „Konfektionshaus für
Herren und Damen“. Raphael Vendig
(1835 bis 1917) stammte aus Sembach
und führte das Geschäft mit seiner
Frau Barbara bis zur Übernahme
durch Sohn David Vendig. Die Ge-
schäftsräume befanden sich ursprüng-
lich in der Steinstraße 46.

David Vendig übernahm das Ge-
schäft um 1900. „Damals war es schon
in der Eisenbahnstraße 2, Ecke Markt-
straße“, erläutert Roland Paul. David
Vendig führte das Geschäft zusam-
men mit seiner Frau Lina, geborene
Marx, die aus Rheingönheim kam. Ra-
phael Vendig starb 1917 in Frankfurt.

Nach David (1865 bis 1930) hätte
dessen Sohn Friedrich Vendig das Ge-
schäft übernehmen sollen. „Er ist im
Ersten Weltkrieg 1915 in Frankreich ge-
fallen“, erzählt Roland Paul. So über-
nahm Dr. Ernst Vendig (1899 bis
1955) mit Frau Charlotte den Betrieb.

Der Verlust des Sohnes bewegte Da-
vid und Lina Vendig zur Gründung
der „Kriegsstiftung zu Gunsten bedürf-
tiger Soldaten, Kriegerwitwen und
Kriegswaisen“. „Die Stiftung ist der In-
flation in den 1920er Jahren zum Op-

fer gefallen“, sagt Roland Paul.
„Das Haus hat unter dem Boykott

1933 gelitten“, weiß Paul von einer
schweren Zeit für das Haus unter den
Nationalsozialisten. 1936 verkaufte die
Familie Vendig das Geschäft an Bern-
hard Claussen. Die Vendigs zogen
nach Berlin, wo Ernst Vendig eine Klei-
derfabrik gründete. „Die hatte aber kei-
ne Zukunft“, so Paul.

Zwischen Vendig und Claussen be-
stand weiterhin ein freundschaftliches
Verhältnis. So fuhr Bernhard Claussen
nach Berlin, als er von der Verhaftung
Ernst Vendigs erfuhr, um der Familie
beizustehen. Nach der Entlassung aus
dem Konzentrationslager Oranien-
burg entschloss sich Ernst Vendig, mit
seiner Frau und den Söhnen Fritz und
Heiner nach Kuba auszuwandern. Im
Frühjahr 1939 waren sie auf dem
Schiff „St. Louis“. Weder die kubani-
sche noch die US-Regierung erteilte
den Passagieren eine Einreisegenehmi-
gung. Das Schiff kehrte nach Europa
zurück, die Vendigs kamen nach Bel-
gien, dann nach Frankreich. 1942
konnten sie sich in die Schweiz retten.

Nach dem Krieg siedelte die Familie
in die USA über. Fritz heißt heute
Fred und lebt in Kalifornien, Heiner
heißt Henry und lebt in New Jersey.

Matthias Bier, der mit seinem Bru-
der Michael das Geschäft leitet, weiß
„darüber fast nichts“. Die Brüder sind
Enkel von Bernhard Claussen. Ein
Kunde habe vor einiger Zeit alte Fotos
vorbeigebracht. „Das ist schon etwas
Historisches. Interessant zu sehen,
wie es früher aussah“, sagt Bier. (tc)

Unwetter-Dokumentation
von Mölschbach
Eine Dokumentation über die Folgen
des Starkregens in Mölschbach vor
zwei Jahren haben Bärbel und Willi
Fallot-Burghardt zusammengestellt.
Dazu hat das in Mölschbach wohnen-
de Ehepaar Zeitungsausschnitte zu-
sammengetragen und durch Fotos
und eigene Aufzeichnungen ergänzt.
Die Dokumentation mit dem Titel
„Unwetter-Drama in Mölschbach –
22. Juli 2006“ soll am kommenden
Dienstag, dem zweiten Jahrestag des
Unwetters, an Ortsvorsteher Jörg
Walter für das Ortsarchiv überreicht
werden. Das Ehepaar, das in der Wi-
lensteinerstraße zu Hause ist, blieb
von den Folgen des starken Regens
verschont. „Wir haben das Unwetter
kommen sehen und waren hilflos“,
erinnert sich Fallot-Burghardt. Der
Starkregen, der mit einem Sturm der
Windstärke 9 über den südlichen
Stadtteil von Kaiserslautern hinweg-
fegte, verwandelte Hänge und Stra-
ßen binnen Minuten in reißende
Sturzbäche, ließ Keller, Garagen und
Wohnräume voll Wasser laufen und
verwüstete einen Großteil des Ortsbe-
zirks durch umgestürzte Bäume und
Geröll (wir berichteten). (jsw)

Ausstellung: SPD
und die Gewerkschaften
„Uneins - aber einig?“ lautet das The-
ma einer Wanderausstellung der
Friedrich-Ebert-Stiftung, die im Rat-
haus-Foyer bis zum 10. August ge-
zeigt wird. Die Ausstellung zeichnet
das spannungsreiche Verhältnis zwi-
schen der SPD und den Gewerkschaf-
ten seit dem Jahr 1860 in Wort und
Bild nach. Als äußerst informativ be-
zeichnete Bürgermeisterin Susanne
Wimmer-Leonhardt die Ausstellung,
die zum 100. Geburtstag des „Mann-
heimer Abkommens“ von der Fried-
rich-Ebert-Stiftung konzipiert wurde.
Das Abkommen markiert den Beginn
einer gleichberechtigten Zusammen-
arbeit zwischen der SPD und den Ge-
werkschaften. „Die aktuelle Situation
bringt auch zwischen SPD und Ge-
werkschaften wieder einiges an Span-
nungen“, meinte der DGB-Regions-
vorsitzende Westpfalz, Michael Det-
jen. Die Ausstellung beleuchtet die
Geschichte des spannungsreichen
Verhältnisses zwischen der SPD und
den Gewerkschaften von der Indus-
triellen Revolution im 19. Jahrhun-
dert über die Weimarer Republik bis
hin zur Hitler-Diktatur, den Zeiten
des Wirtschaftswunders und der neu-
en Konfliktsituation seit der Jahrtau-
sendwende. (red)

Weichenarbeiten:
Nächtlicher Baulärm
Die Bahn erneuert Weichen im Bahn-
hof Kindsbach, deshalb werden an
den Sonntagen 20. und 27. Juli einzel-
ne Regionalexpress-Züge (RE) zwi-
schen Landstuhl und Kaiserslautern
durch Busse ersetzt. Damit die Züge
zwischen Landstuhl und Saarbrü-
cken planmäßig fahren können, wer-
den die Abfahrzeiten der Busse von
Kaiserslautern bis Landstuhl vorver-
legt. Die Busse halten in Landstuhl
und Kaiserslautern am Bahnhof, in
Kindsbach an den Haltestellen Bären-
dellstraße, Kreuzstraße sowie Kandel-
tal beziehungsweise in der Gegenrich-
tung Markt- und Friedhofstraße. In
Einsiedlerhof halten sie an der Halte-
stelle West und in Vogelweh an der
Haltestelle West beziehungsweise
Ost in der Gegenrichtung. Der Halte-
punkt Kennelgarten kann nicht ange-
fahren werden, Ersatzhaltestelle ist
Am Belzappel. Wegen der längeren
Busfahrzeit können gewohnte An-
schlüsse in Kaiserslautern nicht im-
mer erreicht werden. Infos zum geän-
derten Fahrplan gibt es durch Aus-
hänge an den Bahnhöfen, beim Regio-
nalen Ansprechpartner Nahverkehr
unter Telefon 01805/194195 und im
Internet unter www.bahn.de/bauar-
beiten. In Landstuhl stehen Bahnmit-
arbeiter als Ansprechpartner zur Ver-
fügung. Um den Zugverkehr nicht
zu stark zu beeinträchtigen, muss
auch nachts gearbeitet werden. (red)

Blick in die Geschichte: Die Front des Bekleidungsgeschäftes der Familie
Vendig in der Marktstraße. Die Aufnahme entstand zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts.  —REPRO: WESTENBURGER

kaiserslautern
kompakt

Gabriele Schöfer (oef)

Wird überarbeitet: der Rennwagen
CarboNyte CN-08. —FOTO: VIEW

Piekfeines Tafeln
im neuen Logenturm

þ Der FCK rüstet auf. Nicht nur was
die Mannschaft angeht. Auch im
VIP-Bereich tut sich was. Acht piek-
feine Logen entstehen im Medien-
turm, auf der Nordtribüne gibt es Pa-
noramasitze, wo mit Blick aufs Spiel-
feld fein getafelt werden kann. Die
neuen Logen bieten allen Komfort,
seltsam ist jedoch die Lage in der
Ecke des Stadions. Das ist Kurvenper-
spektive, dort gibt es normalerweise
die billigsten Tickets im ganzen Sta-
dion. Bei „normalen“ Karten gilt die
Faustregel: je näher an der Mittelli-
nie, desto besser die Sicht und desto
teurer die Karte. Bei den Logen ste-
hen aber wohl feines Ambiente und
leckeres Bekochtwerden vom Sterne-
koch im Vordergrund. Da wird ger-
ne in Kauf genommen, dass das Tor
vor der Osttribüne gut 100 Meter
weit weg ist. First-Class-Service in
der Zweiten Liga mit drittklassiger
Perspektive: Da gelten die alten Re-
geln nicht mehr. Fußball wird im-
mer mehr zum Event, wie es Neu-
deutsch so schön heißt.

Ohne Moos
nix los

þ Der FCK hat noch einen ganzen
Logenturm, den er vermarkten könn-
te, aber in der Zweiten Liga fehlt die
Nachfrage. Und an eine schnelle
Rückkehr in die Erste Liga ist wohl
nicht zu denken. Die Neueinkäufe
sind Ersatzspieler von Erstligisten
oder gute Zweitligakicker. Ohne
Moos nix los. Der FCK tut, was er
kann, aber es wird vermutlich ein

langer Weg zurück in Liga eins. Da
werden die Stadionbesucher auf eine
harte Geduldsprobe gestellt – gleich
ob verköstigt vom Sternekoch oder
mit der Bratwurst aus der Hand.

Die Mölschbacher werden
im Regen stehen gelassen

þ Geduld müssen auch die Mölschba-
cher haben. In dem Stadtteil geht wei-
ter die Angst um, dass es wieder zu so
einem schlimmen Unwetter wie vor
zwei Jahren kommen könnte. Die
Hoffnungen der Mölschbacher ruhen
auf einem Gutachten, das vorbeugen-
de Maßnahmen zum Hochwasser-
schutz aufzeigen soll. Die Expertise ist
zwar beschlossene Sache, aber sie
kann nicht in Auftrag gegeben wer-
den, weil der Haushalt nicht geneh-
migt ist. Das hängt an den strengen
Auflagen der ADD, aber auch am
Stadtrat, der zu keiner schnellen Um-
setzung der Sparvorgaben fähig war.
Für den Ort im Wald bedeutet dies:
Die Stadt lässt die Mölschbacher ganz
schön im Regen stehen.

Sensationelle Auskünfte
der Stadtverwaltung

þ Zu weiteren Themen, die die
Mölschbacher bewegen, gab es beim
Stadtteiltelefon bemerkenswerte Aus-
künfte städtischer Referate. So wurde
zwar viel zum Grüncontainer Rich-
tung Stüterwiesen mitgeteilt – dass
die schmale Bankette des Waldweges
dorthin bereits gesäubert ist, wusste
hingegen nur der Ortsvorsteher. Zu
freilaufenden Hunden sowie der zuge-
wachsenen und mit Hundekot übersä-
ten Bushaltestelle in der Johanniskreu-

zer Straße vermeldete das Referat
Recht und Ordnung, „dass es nach der
Gefahrenabwehrverordnung zur Auf-
rechterhaltung der öffentlichen Sicher-
heit und Ordnung auf öffentlichen
Straßen und in öffentlichen Anlagen
der Stadt Kaiserslautern ausdrücklich
verboten ist, Hunde auf öffentlichen
Straßen innerhalb der bebauten Ortsla-
ge sowie in öffentlichen Anlagen unan-
geleint zu führen und herumlaufen zu

lassen“ und dass Hundehalter dafür
sorgen müssen, „dass öffentliche Anla-
gen und Gehflächen öffentlicher Stra-
ßen nicht mehr als verkehrsüblich ver-
unreinigen“. Eine sensationelle Aus-
kunft. Jetzt wissen die Mölschbacher
Bescheid. So stellt man sich eine bür-
gernahe Verwaltung vor. Während im
Rathaus kluge Köpfe noch die Nase in
Verordnungen steckten, hatte Ortsvor-
steher Jörg Walter schon bei der Stadt

angerufen und vereinbart, dass die
Böschung an der Haltestelle gemäht
wird, außerdem richtete er einen ein-
dringlichen Appell an Hundehalter.
Der Ortsvorsteher hat vorgemacht,
wie man Probleme und Problem-
chen anpackt. Im Gegensatz zur
schlafmützigen Verwaltung. Die war
nur hellwach, als es um das Rezitie-
ren von Verordnungstexten ging.

Gerhard Dürnberger

Was - wann - wo

þ Wenige Tage nach dem Roll-Out, der offi-
ziellen Präsentation des Rennwagens Carbo-
Nyte CN-08 durch das Kaiserslautern Racing
Team (KaRaT), wird an dem Boliden wieder
fleißig gebastelt. Beim ersten Auftritt im
Rahmen der Formula-Student-Rennserie tra-
ten am Auto der Lauterer Universität Proble-
me auf, die bis zum nächsten Rennen in Ho-
ckenheim behoben werden sollen.

þ Wegen eines lautstarken Streites
hat eine Polizeistreife am späten Don-
nerstagabend eine Wohnung im nord-
östlichen Stadtgebiet aufgesucht.
Beim Eintreffen der Beamten zeigten
sich die beiden Wohnungsinhaber,
eine 27 Jahre alte Frau und ihr 26 Jah-
re alter Lebenspartner, in einvernehm-
licher Eintracht, es sei zu keinerlei kör-
perlichen Auseinandersetzungen ge-
kommen. Einen möglichen Grund für
das versöhnliche und kurz angebunde-
ne Verhalten fanden die Polizisten auf
dem Wohnzimmertisch: Dort lagen
etwa zehn Gramm Marihuana, die Be-
amten stellten den Fund sicher. In der
Wohnung hielt sich zudem ein 28-jäh-
riger Mann auf, der schon längere Zeit
von der Staatsanwaltschaft gesucht
wird.(red)

 —KARIKATUR: HERRMANN

„Anzutreten hätte keinen Sinn gemacht“
Kaiserslautern Racing Team bastelt wieder an seinem Rennwagen – Probleme beim England-Auftritt

Modehaus schon um 1880 eröffnet
Der Historiker Roland Paul zu Claussen – Jüdischer Familie in schwerer Zeit beigestanden

Marihuana auf
dem Tisch

stadtgespräch

First-Class-Service in Liga zwei mit drittklassiger Sicht
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